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Einsatz in Netzstickkrei . — Ornament mit reichen Sticharten .

Das Netzen .

Bei den meisten Arbeiten lässt sich annähernd die Ent¬
stehungsperiode nachweisen , beim Netzen jedoch fehlen uns
fast gänzlich nähere Anhaltspunkte , denn es ist bei den ältesten
Völkern fast ebenso bekannt gewesen wie heute bei uns ,
war es doch eines der ersten Hilfsmittel zur Beschaffung der
zum menschlichen Lebensunterhalt erforderlichen animalischen
Nahrung .

Das Netz , ursprünglich nur für den Fischfang und die Jagd
verwendet , wurde nach und nach auch in feinen Maschen
erzeugt , diese wurden wieder als höchst geeigneter Grund für
Stickereien befunden und es entstanden so allmählich darauf
wahre Kunstwerke von Nadelarbeiten .

Die Verwendungs - und Ausstattungsart blieb jedoch in
den verschiedenen Gegenden , wo das Netzen und die Netz¬
stickerei vervollkommnet wurden , immer eine eigenartige ,
grundverschiedene .

So erkennt man persische Netze sofort an dem feinen , engen ,
in Seide ausgeführten Grund und an der reichen Ausarbeitung
mit Gold - und Silberfäden ; die italienische Netzstickerei weist
viele Muster auf , die jenen des Punto tagliato ähnlich sind ,
und ausserdem eine reiche Abwechslung in der Maschenver -
gliederung des Grundnetzes , während man in Frankreich auf



416 DAS NETZEN

engem Netz steife , dicht ausgenähte Muster mit starkem Faden
contourirte und diese Arbeit als Filet de Cluny bezeichnete .

Sei nun die Stickerei auf die eine oder die andere Art aus¬
geführt , sie ist immer schön und , was noch mehr werth , immer
modern . In den Gegenden , wo sie zu den Hausindustriezwei¬
gen gehört , werden unablässig Einsätze und Spitzen in Netz¬
stickerei erzeugt , die dazu bestimmt sind , sowohl Kleider -1 als
Wohnungsgegenstände zu zieren .

Die Netzarbeiten zerfallen naturgemäss in zwei Theile : in
den , der nur die Fertigkeit des Netzens behandelt , und in jenen ,
der das Besticken des Netzes erklärt .

Das mit Stickerei ausgestattete Netz ist so ziemlich allge¬
mein als Filet -guipure -Arbeit bekannt , ein Wort , welches wir
am besten mit « Netzstickerei » übersetzen , und welches wir
auch bei den später , folgenden Erläuterungen beibehalten
wollen .

Das einfache Netzen und die Geräthschaften (Abb . 610,
611 , 612 ) . — Das Netz selbst wrird aus Schlingen gebildet , die
wieder durch Knoten verbunden werden .

Abb . 610 . Schütze aus Stahl . Verkleinerte Ansicht .

AnB . 611 . Schütze aus Bein . Verkleinerte Ansicht .

Abb . 612 . Netzwalze .

Zum Schürzen dieser Knoten sind verschiedene Werkzeuge
erforderlich und zwar vor allen anderen eine Netzschütze , auch
Netznadel genannt . Diese Schützen sind gewöhnlich aus Stahl ,
in den Stärken der Stricknadeln , mit dem Unterschied jedoch ,
dass , wie in der Abb . 610 ersichtlich , die Enden gespalten
und flach gepresst sind , und dass unter den gegabelten Enden
ein Loch gebohrt ist , um den Arbeitsfaden darin einfädeln
und durch einen Knoten befestigen zu können .

Für starken Faden giebt es Schützen aus Bein , Schildplatt
und Buchsholz , die aber , wie es in der Abb . 611 zu sehen ist ,
nicht durchbohrt sind .

Th . de Dillmont . Encyklopcrdie der weiblichen Handarbeiten . 8 °. Leinwdb . mit Goldschnitt . — Preis M*
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Der Faden muss sehr stramm auf die Schütze gewunden
werden , und nur in der Menge , die der Weite der Masche ent¬
spricht , damit sie sich leicht unter der Walze und durch die
Schlinge ziehen lässt .

Die Walze , sei sie nun aus Bein , Holz oder Stahl , muss
sehr glatt und gleichmässig gerundet sein , erstens um gleiche
Maschen zu ergeben , und zweitens , weil das Abstossen der
Maschen bei Walzen , welche beispielsweise nach aussen dicker
sind als in der Mitte , sehr erschwert , manchmal , besonders
bei einer Hand , die den Faden stramm anzieht , sogar unmög¬
lich wird . Für lange , fransenartige Netzmaschen werden flache
Stäbe verwendet .

Sowohl die Netznadel , als auch die Walze oder der Stab
müssen in der Stärke dem Faden und der vorher bestimmten
Maschenweite entsprechen .

Ausser den beiden angeführten Dingen gehört zum Netzen
noch ein schweres Kissen , an welches die Grundschlinge und
die an diese sich anreihende Arbeit zu befestigen ist .

Fadensorten . — Die Wahl des Fadens ist beim Netzen
durchaus von der Bestimmung der Arbeit abhängig ; man
netzt mit Seide , mit Zwirn , Schaf - und Baumwolle . Jedes von
diesen Materialien hat seine Vorzüge und auch Nachtheile . Wenn
Seide den schönsten Glanz hat , so hat sie dagegen die böse
Eigenschaft , dass sie , wenn stark cordonnirt , sich fortwährend
ringelt und dadurch das Arbeiten erschwert , und ist sie weni¬
ger gedreht , so gehen die Knoten nach kurzer Zeit auf . Leinen¬
zwirn ist selten in schöner gleichmässiger Drehung zu be¬
kommen , auch rauhet er sich leicht bei längerem Arbeiten auf ;
Schafwolle ist zu dehnbar und ausserdem zu waschbaren
Gegenständen unpraktisch .

Es ist also rathsamer , guten Baumwollfaden zu nehmen ,
der stets gleich gedreht und sehr glatt ist ; Cordonnet 6 fils
D . M . G (

*
) ( Häkelgarn ) oder Fil ä dentelle D . M . C (

*
) (Spitzen¬

zwirn ) ûnd sogar Coton ä tricoter D . M . C (
*
) (Strickgarn ) eignen

sich vortrefflich zur Herstellung eines schönen , reinen Netzes .
Die Masohenarten . — Die Netzmasche selbst bleibt immer

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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dieselbe ; es ist immer eine Schlinge , die durch einen Knoten
an eine andere Schlinge geknüpft ist ; alle Schlingen bilden ein
viereckiges Feld , sei es nun quadratisch oder länglich .

Durch die verschiedenen Arten , wie der Faden um die
Walze gelegt wird und wie die Schlingen untereinander ver¬
bunden werden , entstehen jedoch die hier angeführten
Maschenarten : i ) Die einfache Masche ; 2) die doppelte
Masche ; 3 ) die gezogene Masche ; 4) die gebundene Masche ;
5) die gewundene Masche.

Abb . 61 3 . Einfache Masche . Erste Stellung der Hände .

1 ) Einfache Masche . Erste Stellung der Hände (Abb .
61 3 ) . — Den Anfang der Netzarbeit bildet eine 10 bis 20 c/m.
lange Schlinge aus sehr kräftigem Faden , allenfalls Cordonnet
6 fils D . M . C N ° 3 bis 10 , oder Fil ä pointer D . M . C N ° 10 (

*
) ,

welche mittelst Stecknadel an das vorerwähnte Kissen zu be¬
festigen ist .

Dann nimmt man den Stab in die linke Hand , zwischen

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Daumen und Zeigefinger , die anderen Finger sind gestreckt
zu halten . Den Arbeitsfaden legt man über den Stab
und die innere Seite des zweiten , dritten und vierten Fingers
nach abwärts , führt ihn hinter dem dritten Finger hinauf und
legt ihn nach links , wo er mit dem Daumen festzuhalten ist .

Zweite und dritte Stellung der Hände (Abb . 614 , 61 5) .
Dann führt man den Faden hinter dem zweiten , dritten ,
vierten und fünften Finger herab und schiebt die Nadel durch
die Schlinge auf den Fingern und hinter der Walze durch

Abb . 614 . Zweite Stellung der Hände .

jene Schlinge , an welche der Arbeitsfaden befestigt ist , so dass
nun eine zweite Schlinge entsteht , welche man mit dem
kleinen Finger der linken Hand zurückhält . Man zieht nun
den von der Schütze auslaufenden Faden nach und nach an
und lässt dabei zunächst jene Schlinge los , welche vom Daumen
gehalten wird , dann wird allmählich die Schlinge nachgezogen ,
welche über dem zweiten , dritten und vierten Finger liegt ,
während die letzte Schlinge noch immer durch den kleinen
Finger zurückgehalten wird . Schliesslich wird auch diese
Schlinge eingezogen und vom kleinen Finger herabgelassen ,
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dann der Knoten zugeschürzt , indem man den Faden stramm
anzieht . Hiermit ist eine Masche vollendet . Die übrigen
Maschen sind ebenso zu schürzen und bleiben sowohl zum
Anschlag als zum Netzgrund immer dieselben .

Nach Vollendung der erforderlichen Schlingenzahl zieht
man den Stab aus den Schlingen , wendet die Arbeit und
legt die Walze unterhalb der eben vollendeten Reihe wieder an .

Bei Ausführung der zweiten und der nächsten Reihen wird
die Netznadel in die Masche der soeben vollendeten Reihe
geführt und werden ebenso viele Knoten geschürzt , als
Schlingen vorhanden sind . Diese Maschen bilden das schräge
Netz .

Abb . 6i 5 . Dritte Stellung der Hände .

# # »
Nach jeder vollendeten Reihe hat man die Arbeit zu

wenden , da stets von links nach rechts in hin - und zurück¬
gehenden Reihen gearbeitet wird .

2 ) Doppelte Maschen . — Diese werden durch zwei- oder
dreimaliges Umwinden des Fadens um die Walze gebildet ,
so dass diese Maschen auch zwei- bis dreimal länger sind als
die anderen .
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3 ) Gezogene Maschen . — Solche Maschen entstehen , wenn
der Knoten nicht ganz dicht an die Walze angeschlossen wird .

4) Gebundene Maschen . — Man schürzt eine lange
Masche , schlingt den Faden , wie zu einer gewöhnlichen
Masche , über die Finger , jedoch nicht über den Stab und führt
die Schütze anstatt in die Masche der vorhergehenden Reihe ,
zwischen die eben ausgeführte Masche . Der Knoten , welcher
an den Stab anschliessen muss , ist wie gewöhnlich zu schür¬
zen , die beiden Fäden der Masche müssen gleichmässig neben¬
einander liegen .

Solche Maschen ergeben sechseckige Lücken .
5 ) Gewundene Maschen . — Wie bei der einfachen Masche

wird der Faden über die Walze und die Finger gelegt , doch
wird , bevor ihn der Daumen loslässt , die Schütze unter der
eben abzunetzenden Masche von rechts nach links unter den
Netzfaden geschoben und dann erst der Knoten festgeschürzt .

Im Netzen entstehen weniger abwechselnde Maschen - und
Musterarten als beim Stricken und Häkeln , doch sind immerhin
noch genug Verschiedenheiten in
der Maschenbildung zu verzeichnen ,
wie es durch die folgenden Abbil¬
dungen bewiesen wird .

Muster durch Anwendung
verschiedener Stäbe . — Man netzt
abwechselnd eine Reihe über einen
starken und eine Reihe über einen
feinen Stab , oder auch mehrere
Reihen über einen starken und
ebenso viele über einen feinen
Stab .

Die Stäbe sind dann in regel¬
mässig wiederkehrender Reihenfolge zu wechseln .

Muster durch Auf - und Abnehmen gebildet (Abb . 616) .
Solche Netzmuster entstehen , indem man die Maschen in
regelmässiger Folge zusammennetzt und wieder ebenso viele
Maschen aufnimmt , als abgenommen wurden , oder auch um¬
gekehrt .

VyVy y yvVVvA/V \/ \/ \/ \A / v 'V 'VA 1
VWNA -AÄaAA Al

(XXX/\XX)\a/Ov
'

rN)/ \ | / \ r]/WNKl/ \ A / \ A A
Abb . 616 .

Muster durch Auf -
und Abnehmen gebildet .
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Das Auf- und Abnehmen der Maschen kann entweder in
ein und derselben Reihe oder auch nur bei bestimmten Reihen
geschehen , wie es in der Abbildung ersichtlich ist .

Zu diesem Muster ist Faden in zweierlei Stärken zu ver¬
wenden . Wir führen hier nur des richtigen Verhältnisses
halber an : Fil ä pointer D . M . C N ° 3 o und Fil ä dentelle
D . M . C N° 5 o (

*
) oder Coton ä tricoter D . M . C N ° 14 und 3 o (

*)
oder auch Coton ä repriser D . M . C N ° 25 und 100 (

*
) .

Man beginnt mit feinem Faden und über
feinem Stab mit 3 Reihen einfacher Ma¬
schen , setzt dann fort mit einer Reihe ein¬
facher Maschen mit starkem Faden und
über starkem Stab ; eine Reihe mit starkem
Faden und über starkem Stab , in welcher
je 2 Maschen durch einen Knoten verbun¬
den werden und eine Reihe mit starkem
Faden und über starkem Stab in welcher
wieder 2 Knoten in jede Schlinge geschürzt
werden , so dass die vorherige Maschenzahl
wieder vollzählig ist . Hierauf werden die
Reihen mit feinem Faden über feinem Stab
wiederholt.

Lose Schlingenmuschen (Abb . 617 , 618) . — Die Müschen
aus losen Schlingen werden im Netz wie folgt gemacht :

1 . Reihe. — Eine Masche , deren
Knoten nicht an die Walze an-
schliessen darf ; den Faden um
die Walze legen und die Netzna¬
del durch jene Masche führen , in
welche der Knoten geschürzt
wurde ; dies wird drei - bis viermal
wiederholt, und haben die Schlin¬
gen der Länge der ersten Masche
zu entsprechen . Hierauf schürzt
man alle Schlingen mit einem
Knoten zusammen , indem die

<xmx

Abb . 617 .
Lose Schlingen -

muschen .

OOQ&P
Abb . 618 . Das Bilden der

SCHLINGENMUSCHEN .

I* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Netznadel , anstatt in die Masche der vorhergehenden Reihe ,
von rechts nach links um die Schlingen geführt wird .

2 . Reihe . — Die Schlingenbüschel übergehend einen
Knoten in jede Netzschlinge schürzen . Es kann , wie aus der
Zeichnung hervorgeht , so manches Muster auf diese Art in
das Netz eingearbeitet werden .

Netz mit einfachen , doppelten und langen Maschen
(Abb . 619) . — Diese aus
grossen und kleinen Qua¬
draten entstehenden Mus¬
terungen werden meis¬
tens zu Netzstickereien
verwendet . Wir bringen
weiter eine schöne , leicht
ausführbare Arbeit mit
solchem Netz als Grund .

Das gerade Netz , wie
es hier in der Abbildung
dargestellt ist , lässt sich
auch für ein schräges ver¬
wenden und jene , welche
sich einmal mit der Ein -
theilung des geraden Netzes
vertraut gemacht haben ,
werden diesen Grund auch
häufiger als den schrägen ausführen .

Die ganze erste Reihe besteht aus einer doppelten und einer
einfachen Masche ; die zweite Reihe hingegen durchaus aus
langen Maschen , die aber nur einmaliges Umlegen des Fadens
um den Stab verlangen und so zu machen sind , dass beim
Annetzen der doppelten Masche der Knoten an die Netznadel
angerückt ist , beim Annetzen der einfachen Masche hingegen
frei hängt , so dass , wie es in Abb . 619 ersichtlich , alle
Maschen der zweiten Reihe die gleiche Länge erreichen .

Bei der dritten Reihe , der ersten gleich , ist darauf zu
achten , dass die einfachen Maschen zwischen die kleinen ,
und die doppelten Maschen zwischen die grossen Lücken
fallen .

ii
i . : - ■

Arb . 619 .
Net2 mit einfachen , doppelten und

langen Maschen .
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Abr . 620 .
Kreisförmiges Netz mit langen und

kurzen Maschen .
den

Kreisförmiges Netz mit langen und kurzen Maschen
(Abb . 620) . — Man schürzt
über eine starke Walze oder
einen breiteren dachen Stab
3o bis 3i Schlingen mit
doppelt genommenem Cor -
donnet 6 fils D . M . C N ° 3o (

*
) ,

oder mit Fil ä pointcr D . M . C
N ° 2o (

*
) , schliesst hierauf die

Schlinge fest zu , so dass sie
nur einen kleinen Ring bildet
und knüpft den Netzfaden
ebenfalls daran fest .

Für die nächste . Reihe ,
welche auch mit starkem Fa¬
den zu arbeiten ist , hat man

Faden neu einzuknüpfen und
führt ihn , in jede Schlinge der er¬
sten Reihe einen Knoten schürzend ,
über eine feine Walze aus ; diese ist
auch für die späteren Reihen , welche
mit feinerem Faden , Cordonnet 6 fils
D . M . C N ° 5o , zu arbeiten sind , bei¬
zubehalten .

Wenn nicht nach jedem Gang
der Faden neu eingeknüpft werden
soll , so hat man zu Anfang eines
jeden eine Masche zu schleifen .

Maschen schleifen bedeutet :
Den Faden , wie bei der einfachen Masche , über die Walze und
die Finger legen , die Netznadel ebenfalls in die anzunetzende
Masche führen , doch bevor der Knoten zugeschürzt wird ,
den Netzstab aus der eben genetzten Masche ziehen und diese
nur so lang machen als nothwendig , um sie mit der oberen
Masche gleich lang zu gestalten .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

s&ral

Abr . 621 .
Kreisförmiges Netz durch Auf
NEHMEN DER MaSCHEN GEBILDET .
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Kreisförmiges Netz durch Aufnehmen der Maschen
gebildet (Abb . 621 ) . — Man schürzt 12 Maschen an die Ein -
lagschlinge , knüpft letztere fest zu und arbeitet dann bis das
Netz die gewünschte Grösse erlangt
hat , zuerst 1 Knoten in die 1 . Masche ,
2 Knoten in die 2 . Masche und
so weiter ringsherum . In den folgen¬
den Reihen werden stets 2 Knoten
in die aufgenommene Schlinge der
vorhergehenden Reihe geschürzt .

Netz im Viereckgearbeitet (Abb .
622 , 623) . — Um Netze im Viereck
zu arbeiten und die Maschen wag¬
recht gestellt zu erhalten , beginnt man
mit einem Anschlag von 2 Schlingen
und 3 Knoten . Bei jedem nun folgen¬
den Gang sind in die letzte Schlinge
der Schlingenreihe 2 Knoten zu
schürzen , wodurch jede Reihe um
eine Schlinge vermehrt wird .

Dieses Aufnehmen ist fortzusetzen
bis die Schlingenzahl um eine Schlinge
mehr zählt , als das vorher berechnete
Muster erfordert .

Nach dieser nun eine Masche
mehr zählenden Reihe ist ein Gang

/ vvv \
-s/V

Abb . 622 .
Netz iu Viereck gearbeitet .

Begonnen.

VVv v/
XÄf

-

Abb . 623 .
Netz im Viereck gearbeitet .

Vollendet.
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Abb . 624 .
Netz im Viereck mit freien Schlingen , von

der Mitte aus gearbeitet .
Begonnen.
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Abb . 625 . Netz im Viereck

MIT FREIEN SCHLINGEN , VON DER

Mitte aus gearbeitet .
Vollendet.
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ohne Auf- oder Abnehmen zu netzen , dann beginnt im nächsten
Gang das Abnehmen , indem stets die beiden letzten Schlingen
einer Reihe durch einen Knoten verbunden werden . Die letzten
überbleibenden Schlingen sind zu schleifen .

Netz im Viereck mit freien Söhlingen und von der
Mitte aus begonnen (Abb . 624 , 625) . — Man kann , ausser
auf die oben beschriebenen Weise , viereckige Netze auch von
der Mitte aus beginnen .

Man stellt die erforderliche Anzahl Anschlagschlingen her ,
nimmt dann in jeder Reihe ab , indem man die letzte Schlinge
einer jeden Reihe übergeht . Beim Wenden der Arbeit ist daher
der Knoten in die vorletzte Schlinge der vorhergehenden Reihe
zu schürzen .

Um die zweite Hälfte des Viereckes herzustellen , knüpft
man den Faden an das Fadenende der ersten Reihe , die dann
die Mitte des Viereckes bildet , worauf die weiteren Gänge wie
auf der ersten Seite fortgesetzt und vollendet werden .

Qerad .es Netz in Streifen mit Sohlingenabschluss (Abb .
626 , 627) . — Netzstreifen
können auf zweierlei Arten
begonnen und auch auf zwei¬
erlei Arten abgegrenzt wer¬
den .

Die einfachere Art , gerade
Netzstreifen herzustellen , be¬
sonders solche , welche zum
Ausnähen bestimmt sind , ist ,

die erforderliche
Schlingenzahlvor -
zuarbeiten , dann
regelmässig stets
nach einer Seite
auf- und nach der
anderen Seite ab¬
zunehmen , sei es
nun durch Fal¬
lenlassen einer

Schlinge , Abb . 626 , oder durch Zusammenschlingen zweier

Abb . 626 .
Gerades Netz mit Schlingkn -

abschluss .

- IJLU - UJ -U -JyT
.Ü . LLLUJ - U / ,
_Ui _A_A_A_U - U,r /_ D - i_A- A_A_4_U _A^
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Abb . 627 .
Gerades Netz in Streifen mit gebundenem Abschluss .
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Schlingen , Abb . 627 . Es ist besonders auf das regelmässige
Auf - und Abnehmen zu achten , da sonst die Löcherreihen
unterbrochen werden und die Ausführung der Näh - oder
Stickarbeit , wenn das Netz nicht überzählige Maschen auf¬
weist , wenn nicht ganz unmöglich , so doch ungemein er¬
schwert wird .

Ist das Netz vollendet , so sind die am Anfang desselben
schiefliegenden Maschen wegzuschneiden , wodurch das Netz
einen geraden Abschluss erhält .

Bei allen Netzarbeiten , die mit geradestehenden Maschen
gemacht werden , und bei welchen nach aussen Maschen stets
auf- und abgenommen werden , ist sehr darauf zu achten , dass
die Seite , auf welcher das Aufnehmen ausgeführt wird , nicht
kürzer wird , als die andere ; ein Fehler , der leicht im Netzen
vorkommt , weil der doppelte Knoten mehr von den Schlingen
wegnimmt , als das Binden zweier Schlingen .

U - U -UJU - U -l .
- UJJJJ « '

UJ . UJ - U
UO - UJ

\ U4 -Mu

Abb . 628 .
Gerades Netz mit Schlingen - und Zackenabschluss .

Gerades Netz mit Schlingen - und Zackenabschluss
(Abb . 628 ) . — Die zweite Art , gerade Netzstreifen zu arbeiten ,erfordert dieselbe Vorarbeit wie das Netzviereck .

Mit 2 Maschen beginnend , arbeitet man bei fortwährendem
Aufnehmen , bis die nothwendige Schlingenzahl erreicht ist .
Dann ist stets links 1 Schlinge aufzunehmen und rechts wird
durch 3 Gänge je 1 Schlinge fallen gelassen .

Wieder links fortwährend aufnehmend , werden nach rechts
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4 Reihen ohne Auf - oder Abnehmen vollendet , während
wieder in den 4 nächsten Reihen die äusserste Schlinge frei
hängen bleibt . Wir rathen jedoch , nur in den seltensten Fällen
Netzstreifen für Stickereien auf diese Weise herzustellen ; es
ist äusserst schwierig , sie schön zu spannen , praktischer sind
immer gerade laufende Streifen , bei welchen die Contouren
languettirt und die überzähligen Maschen weggeschnitten
werden .

Genetzter viereckiger Rand . (Abb . 629) . — Einfassungen
zu Deckchen , Sacktüchern , Schutztüchern können durch gut
berechnetes Auf - und Abnehmen so gearbeitet werden , dass
sie in der Mitte einen freien Raum ergeben .

Wie beim gewöhnlichen viereckigen Netz , Abb . 622 , mit
2 Maschen beginnend , ist bis zur doppelten Schlingenanzahl ,

welche für die vorher be¬
stimmte Musterung erforder¬
lich ist , zu arbeiten .

Ist nun der Rand , wie in
der Abbildung , 3 Löcher breit
zu machen , so hat man bis zu
6 Schlingen aufzunehmen , hier¬
auf die 3 linksseitigen Schlin¬
gen fallen zu lassen und nur
über die rechtsseitigen unter
stetem Aufnehmen nach rechts
und Abnehmen nach links ,
von der punktirten Linie c
an bis zum Buchstaben d fort¬
zusetzen . Von hier aus hat das

Abnehmen rechts , das Aufnehmen hingegen links zu ge¬
schehen , bis man zur Stelle e anlangt .

Hierauf wird der Faden an die früher bei c freigelassenen
3 Schlingen angeschlossen und wird hier das Aufnehmen
rechts , das Abnehmen links bis zur Ecke fortgesetzt , von wo
aus das Aufnehmen links , das Abnehmen rechts stattfindet bis
zur unter f bezeichneten Reihe .

Man hört links auf , arbeitet dann von links nach rechts , die
mit e bezeichnete Schlingenreihe mit übernetzend . Den Schluss

Abb . 629 .

Genetzter viereckiger Rand .

i
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bildet man wie beim gewöhnlichen Viereck durch einmaliges
Abnehmen am Ende jeder Reihe, bis nur mehr die mit b
bezeichnten letzten Schlingen verbleiben .

Schräges Netz mit verschrägten Maschen (Abb . 63o ,
63 1 ) . — Zu dieser äusserst einfachen und doch so lebhaft wir¬
kenden Netzarbeit ist zuerst der durch die Mitte laulende
Streifen in einer Breite von 14 Schlingen herzustellen. Ent¬
spricht die Länge des Streifens dem beabsichtigten Zweck , so
sind die sämmtlichen äusseren Söhlingen einer Seite auf
einen kräftigen Faden zu fassen .

Ist die Arbeit nun wieder an das Kissen befestigt , so sind
nachderfreien
Längenseite 3
Gänge zu ar¬
beiten .

1 . Gang —
Durchaus lan¬
ge Schlingen
mit dreimali¬
gem Umschla¬
gen .

2 . Gang —
Hier werden
je 3 Schlingen

verschrägt,
das heisst,
man führt die
Netznadel zu¬
erst , von links
nach rechts
zählend , in
die 3 . Schlin¬
ge , dann wie¬
der in die 1 .
und zuletzt in die mittlere der 3 Schlingen , so dass die Schlinge

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C.
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 63o .
Schräges Netz mit verschrägten Maschen .

Fadensorten — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M .C N - 10
bis 3o oder Fil à dentelle D .M . C N * i 5 bis 40 . (* )

Für die Stickerei : Coton à tricoter D . M . C N* 12 bis 20
oder Coton à repriser D . M .C N* 25 . (* )

28
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von rechts sich nach links , und die Schlinge von links sich
wieder nach rechts neigt .

3 . Gang — Durchaus kleine Schlingen in jede Schlinge der
vorhergehenden Reihe .

wämmä iI1BH WM

Mt
ffilraiül

i

Abb . 63 i .
Vergrösserte Darstellung des Netzgrundes und Beginn

der Zacken in Abb . 63o .

Nun zieht man den Einlagfaden unten aus , führt ihn wieder
in die zuletzt gearbeiteten Schlingen ein , um nach der 2 . Seite
dieselben 3 Gänge wie die vorhergehenden zu machen .

Nach diesen 3 Gängen beginnt man die Zacken , die 12
Knoten oder 11 Schlingen zählen oder auch , wie in der Ab¬
bildung , i 5 Knoten und 14 Schlingen aufweisen können .

/
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Man arbeitet 5 Reihen Knoten , die äusseren Schlingen (siehe
die Abbildung ) weglassend , und hat links aufzuhören , um dann
zu netzen : 6 Knoten oder 5 Schlingen , 2 oder 3 dreifache Um¬
schläge , 3 Schlingen = die Arbeit wenden : 3 dreifache
Schlingen , 3 Knoten = die Arbeit wenden : 2 Schlingen , 2
Knoten = die Arbeit wenden : 2 oder 3 Schlingen verschrä -
gen , je nachdem solche im Mittelpunkt gemacht wurden , den
Netzfaden hierauf bis zur Mitte der langen Schlingen führen ,
überdieseiben 2 Schlingknoten , um die Schlingen zu verbinden ;
die Netznadel hierauf unter dem letzten Knoten der langen
Masche durchführen und dann an dem rechtsseitigen Theil
fortsetzen : 3 Schlingen = die Arbeit wenden : 3 Schlingen , 3
Knoten = die Arbeit wenden : 2 Schlingen , 2 Knoten = die
Arbeit wenden und von nun an die Reihen fortsetzen bis nur
mehr 2 Schlingen übrig bleiben .

Am Schluss angelangt , kann man den Faden dem äusseren
Netzfaden entlang zur nächsten Zacke zurückführen , indem
man die Nadel durch jedes Loch durch - und um jeden Faden
führt .

Die äussere Schlingenreihe , die zugleich den Abschluss der
Zacken bildet , kann auch mit einer stärkeren Garnnummer ,
als jene zum Netzgrund verwendete , ausgeführt werden .

Für diese Spitzenart eignet sich am besten naturfarbener
Faden , von welchem sich die nachher mit weissem kräftigen
oder doppeltgenommenen Garn eingestopften Linien besser
abheben .

Wie aus den angegebenen Fadensorten zu ersehen , wird
zu der Schlussarbeit ein weicher , lose gedrehter Faden ge¬
nommen , der nach aufwärts über 8 Netzlöcher läuft , um den
8 . Knoten eine Schlinge bildet und dann wieder über ebenso
viele Netzlöcher nach abwärts geht , wo die gleiche Schlinge
wie oben zu wiederholen ist ; dieselben Stiche zieren den
Rand .

Zwischen jeder Fadenlinie liegt eine Schlingenreihe , von
welcher nach vollendeter Arbeit 3 Fadenstäbchen durchschnit¬
ten werden .

Diese durchschnittenen Fäden ergeben den Durchbruch ,
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durch welchen die eigentliche Musterung der Spitze erst be¬
stimmt hervortritt .

Genetzte Franse ( Abb . 632) . — Eine einfache und will¬
kommene Neuerung in den Netzarbeiten dürfte den Leserinnen
das hier gebrachte doppelte Netz sein .

Man beginnt zuerst mit einem gehäkelten Börtchen , wie
jenes in Abb . 456 dargestellte und schliesst es ebenfalls nach
beiden Seiten mit einer Luftmaschenkette ab .

ln diese Luftmaschen netzt man , 3 Maschen übergehend,
1 Schlinge in jede 4 . Masche . Am Ende des Ganges wendet
man die Arbeit und schürzt den Knoten in die mittlere der
3 Luftmaschen , so dass sich die beiden Netzschlingen
kreuzen .

Zur 2 . Schlingenreihe, eigentlich zum 3 . Gang , müssen die
Knoten wieder zuerst in die vorderen Schlingen, also die des

vvvvv*s«w» stVi,*
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Abb . 632 . Gehetzte Franse .

Fadensorten — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M .C N* io bis 3o ,
Coton à tricoter D . M .C N* io bis 20 oder Fil à pointer D . M .C N* 3o . ( *)

Für die Leiste nach oben und für die Franse : Soutache D .M .C N* 3 oder Lacets
superfins D . M . C N* 4 . (*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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1 . Ganges , geschürzt werden , im 4 . Gang sind sie wieder in
jene der rückwärtigen Reihe zu schürzen.

Nachdem man das Netz , welches besonders an Tischdecken,
Vorhängen und Tüchern nützliche und passende Anwendung
findet , in angemessener Breite fertiggestellt hat , schliesst man
es mit Quastenbüscheln aus Soutache D . M . C N ° 3 ab .

Auch hier macht sich eine neuere Behandlung der Quäst-
chen bemerkbar ; anstatt dieselben mit Faden abzunähen, wird
ein längeres Soutache- Ende genommen und werden 2
Schlingknoten, wie jene der Knüpfarbeit, Abb . 523 , über die
Büschel in angemessener Höhe gemacht.

Die Netzstickerei . — Die Netzstickerei , auch Filet -guipure ,
Guipure de Cluny und Guipure Richelieu genannt , besteht
in der Kunst , Ornamente der verschiedensten Art auf genetz¬
ten Grund zu übertragen und mittelst mannigfaltigen Stich¬
arten die Zeichnungen zur Geltung zu bringen.

Geräthschaften.
Die Netzstickerei ist
schon desshalb eine
von den Frauen be¬
vorzugte Arbeit , weil
sie ausser Zwirn ,
Nadel und Scheere
nur eines Stahlrah¬
mens zum Einspan¬
nen des Netzes als
Hilfsgeräth erfordert.

Die Nadeln müs¬
sen lang und mit
einer stumpfen Spitze
versehen sein , die
beste Art ist jene der
sogenannten « Satt¬
lernadeln » .

Stahlrahmen zur Netzstickerei (Abb . 633) . — Der Rah¬
men , in welchen das Netz gespannt wird, muss aus starkem
Eisendraht sein , damit er sich während des Arbeitens nicht biegt .
Die Form desselben kann entweder die eines Viereckes oder

Abb . 633 .
Stahlrahmen zur Netzstickerei .
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länglich viereckig sein , je nachdem Carreaux oder Spitzen ge¬
arbeitet werden ; jedoch muss er rechtwinklig sein , damit das
Netz genau gespannt werden kann .

Dieser Stahlrahmen ist vorerst mit Baumwolle , wie es in
Abb . 633 dargestellt ist, zu umwinden ; ist dies gleichmässig
ringsherum geschehen, so wird diese erste Hülle mit dünnem
Seidenband so überdeckt, wie es ebenfalls aus der Abbildung
zu ersehen ist .

Das Band hat man sehr stramm anzuziehen und besonders
die Rahmenecken sind ziemlich dicht zu umwinden, damit
beim nachherigen Einnähen des Netzes durch die festen Stiche
die Hülle sich nicht vom Eisenstab löse oder sich um denselben
herumdrehe.

Die Bandenden sind durch einige Stiche zu befestigen .
Das Einspannen des Netzes ohne Hilfsband (Abb . 634) .

Ist das Netz in der Grösse genau zum Rahmen passend, so
näht man es mit Ueber-
windlingstichen in den
Rahmenein . Jedes Netz¬
feld oder Quadrat ist
durch einen Stich fest¬
zuhalten , in den Ecken
sind je nach Bedarf 3
und auch mehr Stiche
zu machen .

Das Einspannen des
Netzes mit Hilfsband
(Abb . 635) . — Ist das
Netz hingegen kleiner
als der Rahmen , so er¬
gänzt man das Fehlen¬
de daran durch An¬
nähen eines gerade ge¬
webten festen Leinen¬

bandes , welches an das Netz ringsherum angenäht wird.
Dieses Band ist sehr stark einzuhalten , so zwar, dass es

ringsherum Fältchen bildet. Das Einhalten des Bandes er¬
möglicht ein strammeres Ausspannen des Netzes , ohne es

J -iJU -U -UJU -U -s»*JJJJJJJJJJJJJB |
juj -ujjjjjjjJE
jjjjjajaojjoJHJJJJOJaJJOJJj | |jjjjajjjjjoj -äs
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Abb . 634 .

Das Einspannen des Netzes ohne Hilfsband .

II
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jedoch zu beschädigen, und ist besonders bei Netzen zu
empfehlen, die nicht ganz genau nach allen Seiten gleich ge¬
arbeitet sind.

In Abb . 635 ist sowohl die Art des Annähens des Bandes ,
als der Einbug desselben in den Ecken und das Einsetzen in
den Rahmen dargestellt.

Lange Streifen oder grosse Arbeiten spannt man auch auf
Wachstuch , doch rathen
wir weniger zu dieser
Art des Spannens, da
die Netzquadrate nie¬
mals so rein geformt
bleiben wie im Rahmen.

Fadensorten . — Zur
Netzstickerei sind zu¬
meist stark gezwirnte
Fadensorten zu ver¬
wenden, wie Cordon-
net 6 fils D . M . C (

*
) ,

( Häkelgarn) , oder Fil ä
dentelle D . M . C (

*
) ,

(Spitzenzwirn) .
Doch kann , wo es

gilt , die offene weiche
Seide durch Wolle zu ersetzen, auch Coton ä repriser D . M . C (

*)
(Stopfgarn) verwendet werden.

Stioharten . — Die Stiche, welche zum Besticken der Netze
verwendet werden, sind so mannigfaltig und die Technik der
Arbeit gestattet eine solche Fülle von Abarten der bereits ge¬
kannten Stiche zusammenzufinden, dass wir hier nur einen
Theil derselben bringen können . Unter diesen dürften jedoch
so manche den Leserinnen noch fremd sein .

Gewöhnlicher Stopfstich (Abb . 636) . — Der einfachste
aller Netzfüllstiche ist der Stopfstich, der dadurch entsteht,
dass der Faden durch eine durch das Muster bestimmte

( I I l I I I I I l
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Abr . 635 .
Das Einspannen des Netzes mit Hilfsband .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Quadratenzahl so oft hin - und zurückgehend geführt wird , bis
dieselben dicht ausgefüllt sind.

Die Zahl der Stiche ist zum Theil vom verwendeten
Material abhängig ; wird Coton à broder D . M . C (

*
) genommen,

so müssen mehr Stiche gemacht werden , als es z . B . mit
einer gröberen Nummer des Coton à repriser D . M . C (

*
) er¬

forderlich ist .

Abb . 636 .
Gewöhnlicher Stopfstich .

IjAtf m
alte
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Abb . 637 .
Der Leinenstich ( Point de toile )

’ Erster Gang .

Abb . 638 .
Der Leinenstich ( Point de toile ) .

Zweiter Gang .

■i *; iÆ -ifiTiar -t)
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Abb . 63g .

Der Leinenstich mit Ecken
BILDUNG .

Dieser Stopfstich wird gewöhnlich zur Uebertragung der
Typenmuster auf Netzgrund gewählt und eignet sich beson-

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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ders zur Ausführung grosser Gegenstände , die bei ausgiebiger
Wirkung doch nur geringen Zeitaufwand erfordern sollen .

Der Leinenstich ( Point de toile ) ( Abb . 637 , 638 ) . — Den
Leinenstich , gewöhnlich auch « Point de toile » genannt ,
finden wir am häufigsten in der Netzstickerei angewendet .
Es werden mit demselben der Untergrund der Blätter , die
Blüthen und die Ränder ausgeführt .

Man befestigt den Faden an einen Netzknoten , führt ihn
hierauf viermal über die Netzfäden und unter denselben durch ,
so dass am Ende der Stichreihe jeder zweite Faden unter dem
Netzfaden durch und wieder nach aufwärts in die rückgehende
Reihe gebracht wird .

Dies ist der erste Fadengang des Leinenstiches .
Durch den zweiten Fadengang wird der Leinenstich ver¬

vollständigt . Es ist dabei ganz wie bei der Leinenstopfe ,
Abb . 41 , vorzugehen , nämlich stets ein Faden aufzufassen , der
andere zu übergehen .

Der gleiche Leinenstich wird auch häufig so hergestellt ,
dass die Netzfäden nicht mit in den Leinengrund eingearbeitet
werden , sondern im Gegentheil , beide Fadengänge über die¬
selben ausgeführt werden .

In diesem Fall sind in jedes Netzquadrat 5 , 7 oder 9 Fäden
zu spannen , damit zum Schluss die Fäden regelmässig einer
aufgehoben und einer übergangen werden können .

Wird eine gerade Fadenzahl gespannt , so kann sich
zum Schluss niemals die regelrechte Kreuzung der Fäden er¬
geben .

Der Leinenstich mit Eckenbildung (Abb . 639 ) . — Wenn
sich die Leinenstopfe über Ecken bewegt , so werden die Fäden
des ersten Fadenganges über die vorgeschriebene Maschen¬
oder Büschelzahl gespannt .

Der erste Fadengang muss , besonders bei langen Streifen ,
sehr lose gehalten werden . Um ihn durchaus gleich zu gestal¬
ten , lege man an einem Ende eine ziemlich starke Bein - oder
Holzwalze an und spanne die Fäden darüber . Im zweiten
Gang kann man nach Fertigstellung einiger Quadrate die
Walze entfernen , die Fäden , welche allmählich durch das Ein¬
stopfen jener der zweiten Reihe kürzer werden , haben schliess -



438 DAS NETZEN

lieh nur so viel Ausmass , um das Einziehen der letzten Qua¬
drate hintanzuhalten .

Der Leinenstich , über Ecken gearbeitet , erfordert immer
das Ineinandergreifen der Fadenreihen , wie es in Abb . 63q
dargestellt ist .

Durch den ersten Fadengang der zweiten Seite wird gleich¬
zeitig der Grund des Eckquadrates gebildet ; vom zweiten
Eckquadrat aus sind die Fäden zur dritten Seite und von der
dritten Ecke aus zur vierten zu spannen , wo sie gleichzeitig
die als zweite gespannten Fäden durchkreuzen .

Abb . 640 . Der Schlingenstich . Abb . 641 . Der Schlingenstich .

uSsssafcu.

1 i i 4 - i ; 1
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( Point d’esprit .)

Vollendete Stichreihen .
( Point d’esprit .)

Erster und zweiter Fadengang .

Der Schlingenstich ( Point d ’esprit ) (Abb . 640 , 641 ) . —
Der unter der französischen Benennung « Point d ’esprit »
eingebürgerte Schlingenstich dient im Gegensatz zum Leinen¬
stich meistens zum Füllen grösserer Grundflächen .

Der Faden ist an die Mitte eines Fadenstäbchens zu be¬
festigen , wie es in der Abbildung deutlich ersichtlich ist , hierauf
werden lose Schlingen in jedes Quadrat eingeschlungen und
zwar führt man den Faden von links nach rechts über ein
senkrechtes und ein wagrechtes Stäbchen des Netzes , und die
Nadel von oben nach unten unter dem Netzstäbchen und
hinter dem Arbeitsfaden durch .

Die nun gebildete Schlinge muss bis zur halben Länge des
Netzstäbchens reichen .

In der zweiten , rückgehenden Reihe , ebenfalls in Abb . 640
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dargestellt , wird die Nadel unter das Stäbchen oberhalb der
Stichschlinge durchgezogen und der Schlingstich von unten
nach aufwärts ausgeführt . Der Arbeitsfaden hat dabei links
von der Nadel zu liegen.

Abb . 641 veranschaulicht mehrere nach drei Seiten vollen¬
dete Reihen des Schlingenstiches . Die Schlingen der letzten
Reihe müssen in die der vorhergehenden eingehängt werden ,
wodurch das Verschieben der Schlingen hintangehalten und
die Schönheit und Genauigkeit des Grundes gesichert wird .

Stern aus losen Fäden (Abb . 642 , 643 , 644 ) . — Eine

Abb . 642 .
Stern aus losen Fäden .

Das Spannen der unteren Fäden .

Abb . 643 .
Stern aus losen Fäden .

Das Spannen der oberen Fäden

4 - 4 —!

häufig anzubringende und reich füllende Figur ist der aus
gespannten Fäden hergestellte
Stern .

Es sind zur Ausführung eines
solchen Sternes immer 16 Netz¬
quadrate erforderlich . Der Faden ,
an dem mittleren Knoten befes¬
tigt , wird , wie in der Abb . 642
ersichtlich , in der Diagonale über
4 Felder dreimal von links nach
rechts unter einem Netzknoten
und dreimal von rechts nach
links geführt . Dies bildet die un¬
teren Strahlen .

Es sei gleich hier erwähnt , dass die Fäden flach nebenein -

Abb . 644 .
Stern aus losbn Fäden .

Vollendet .
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ander liegen müssen , was bei kleinem Aufwand von Sorgfalt
während des Arbeitens leicht zu erreichen ist .

Für die oberen ist der Faden wieder von der Mitte aus ,
der Richtung des Pfeiles in Abb . 642 folgend , dreimal in
senkrechter und dreimal in wagrechter Lage , über 4 Netzqua¬
drate zu führen , Abb . 643 .

Nachdem die 3 wagrechten Fäden gespannt sind , wird die
Nadel im Kreise nur unter den schrägliegenden Fäden ,
nicht unter dem Netz , durchgeführt , so die geraden Fäden
übergehend .

Nach vier- bis fünfmaligem Umwinden der Strahlenfäden
ergiebt sich die in Abb . 644 dargestellte Sternfigur .

Der Stopfstioh ( Point de reprise ) (Abb . 645 , 646) . — Blätter
und besonders kleine Blüthen werden mit dieser Stichart aus¬
geführt , die das Spannen von Fäden , wie es in der Abb . 6q5
veranschaulicht ist , erfordert .

mSmEid .
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Abb . 645 . Der Stopfstich .

( Point de reprise .)
Begonnene Blätter.

Abb . 646 . Der Stopfstich .

( Point de reprise .)
Vollendete Blätter.

Solche Blätter sind entweder mit einem Nerv oder auch
mit zweien oder dreien herzustellen .

Man führt die Nadel stets von der Mitte aus nach rechts
und links ein und drückt jeden Stich mit der Nadel möglichst
fest an den vorhergehenden , was am leichtesten durchzuführen ,
wenn die Arbeit so gehalten wird , dass die Stiche gegen den
Körper zu gemacht werden .

Bei einem einmal getheilten Blatt läuft die Nadel , wie an
dem in Abb . 645 linksseitigen Blatt ersichtlich , nur in der
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Mitte der Fäden durch , während zu einem zwei - oder dreifach
getheilten Blatt die Nadel entweder über und unter einem ,
oder über und unter zwei Fäden geführt wird . (Siehe das
rechtsseitige Blatt in Abb . 645) .

Bei Ausführung solcher Figuren hat man weiter noch
darauf zu achten , dass die Stiche oben an der Blattspitze und
unten am Blattende strammer als in der Mitte angezogen
werden, damit die Form deutlich heraustritt . Wenn solche
Blätter nach unten sehr dünn und schlank werden sollen , so
kann man die Stopfstiche auch mit Cordonniren abschliessen.

In Abb . 646 sind dargestellt ein vollendetes einnerviges und
ein zweinerviges Blättchen .

Abb . 647 .
Spitzzackchen in Zopfstich .

Abb . 648 .
Spitzzäckchen in Langukttenstich .

Abb . 649 .
Spitzzäckchen mit gespannten Fäden

Abb . 65 o .
Spitzzäckchen in venetianer Stich

Spitzzäckchen in Stopfstich (Abb . 647) . — Die einfachste
Art , die Zäckchen auszuführen, . ist , einen Faden , wie es in der
Abbildung ersichtlich , über das Netzfeld hin und zurück zu
spannen . Da das Zäckchen stets von oben begonnen wird .
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kommen nach einer Seite 2 Einlagfäden, nach der anderen
Seite 3 zu liegen. Auch hier sind die Fadenlagen möglichst
dicht aneinander zu drängen.

Spitzzäckohen in Languettenstioh (Abb . 648) . — Eine
zweite Art , die kleinen Zacken in der Netzstickerei auszuführen,
ist jene mit den doppelten Languettenstichen . Wie in der
vorhergehenden Abbildung, sind Einlagfäden, einfache oder
doppelte , zu spannen , dann werden von der Spitze aus
abwechselnd rechts und links 2 Languettenstiche über die
gespannten Fäden gemacht, so dass der Arbeitsfaden nur nach
jedem zweiten Stich auf die gegenüberliegende Seite gebracht
wird .

Spitzzäokchen mit gespannten Fäden (Abb . 649 ) . — Für
die dritte Weise Spitzzacken ist ein Faden von der Mitte eines
Netzstäbchens aus nach dem nächsten oberen Stäbchen über
dasselbe zu legen und wieder zurückzuführen . Hierauf wird
die Nadel von links nach rechts unter dem gespannten Faden
durchgezogen und über die linksseitige Stäbchenhälfte von
aussen nach innen gebracht.

Dann wird die Nadel wieder von rechts nach links über
den mittleren Faden und unter die rechtsseitige Stäbchenhälfte
geführt.

Der Arbeitsfaden ist ziemlich stramm anzuziehen, damit
sich auf der Kehrseite eine gleichmässige, schnurähnliche
Rippe bildet.

Es sind so viele Fäden hin und zurück zu legen, bis der
über die Mitte des Netzfeldes gespannte Faden ganz be¬
deckt ist.

Spitzzäckohen in venetianer Stich (Abb . 65o) . — Es
wird hier mit 7 bis 8 Schlingstichen über ein Netzstäbchen
begonnen, dann in hin- und zurückgehenden Reihen weiter
gearbeitet und jede Reihe, wie sich dies von selbst ergiebt, um
eine Schlinge vermindert , die zuletzt überbleibende Schlinge
ist durch einen Stich an das obere Netzstäbchen zu befestigen ,
der Faden wird auf der Kehrseite zurück und zum unteren
Stäbchen gebracht und dann unter den Schlingstichen zum
nächsten Netzquadrat geführt. Man kann diese Spitzzäckchen
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auch auf dieselbe Art cordonniren , wie wir es später bei
Abb . 65g darstellen.

Das Spannen der Fäden zu Spinnen und Beginn der¬
selben (Abb . 65 1 , 552 ) . — Die Räder, auch Spinnen genannt,
beginnt man , indem man den Faden an dem den Mittelpunkt
von 4 Feldern bildenden Knoten anknüpft und von hier aus
den Faden nach rechts und links, Abb . 65 1 , Zeichnung rechts,
über die leeren Netzfelder und den Knoten legt , zurückgehend
aber, den einfachen Faden durch mehrmaliges Umwinden

Abb . 65i .
Das Spannen der Fäden zu Spinnen

und Beginn derselben .

444I44 -J.
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Abb . 652 .

Zwei Spinnen auf verschiedene Art
ausgefOhrt .

Abb . 653 .
Gerippte Spinne .

Untere Seite .

Abb . 654 .
Gerippte Würfel .

Obere und untere Seite .

doppelt gestaltet . Dieses Umwinden hat so oft zu geschehen,
als es nothwendig ist , um beide Fäden so zu verbinden , dass
sie nur einen vermuthen lassen .

Wieder beim Mittelpunkt angelangt, führt man den Faden
im Kreis, Abb . 65 1 , Zeichnung links , so oft über die 4
gespannten Fäden und unter die Netzstäbchen durch , bis eine
erbsengrosse Spinne entstanden ist .

Die Figur rechts in Abb . 652 veranschaulicht eine solche
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Spinne vollendet , während die Figur links eine Spinne dar¬
stellt , bei welcher die Fäden abwechselnd übergangen oder
aufgehoben werden .

Beginnt man eine Spinne von der Ecke aus , oder ist sie
als Fortsetzung eines anderen Stiches entstanden , so bleibt der
erste Einlagfaden einfach . Nach Vollendung der Spinne wird
die Nadel bei dem dem einfachen Faden gegenüberliegenden
Stäbchen durch die Spinne zurückgeführt und wird zum
Schluss auch dieser Faden wie die anderen umwunden .

Gerippte Spinne (Abb . 653 , 654) . — Die gerippten Spinnen
sind ebenfalls über 8 Fäden auszuführen . Um die in Abb . 653
auf der Kehrseite der Spinnen ersichtlichen Rippen zu bilden ,
wird auf der Rechtseite der Arbeit ein Hinterstich über ein
Netzstäbchen gemacht , die Nadel aber wird noch unter ein
Stäbchen weitergeführt , so dass der oben aufliegende Faden
stets über 2 Netzstäbchen geht .

Die Stiche sind so lange im Kreise fortzusetzen , bis die
Netzstäbchen ganz bedeckt sind .

Dieselben Stiche können , wie in Abb . 654 dargestellt ist ,
sowohl auf der Oberfläche der Stickerei , als auch umgekehrt
und im Viereck angebracht werden .

Spinnen mit Sohlingeneinfassungr ( Abb . 655) . — Spinnen
in grossen Netzfeldern können auch durch doppelte Stichein¬

fassungreicher
und spitzenar¬
tiger gestaltet
werden . In der
Abbildung ist
mit der ersten
Figur links
deutlich er¬
klärt , wie der
Faden , unter
der Spinne
durchgehend ,
einmal über

den einfachen Faden gewunden , dann mittelst 8 Schlingen
zum Ausgangspunkt zurückgeführt wird . Ferner deuten der
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Abb . 655 .
Spinnen mit Schlingeneinfassung .

h
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Abb . 656 .
Sterne nit einseitigen Schungstichen .

Strich und der Pfeil an , wie die Schlingen aufzunehmen sind
und der erste Kreis zu schliessen ist .

Die zweite Figur er¬
klärt den Weg , welchen
der den zweiten Ring
bildende Faden durch
die Schlingen und zwi¬
schen den Faden zu
nehmen hat . Ferner er¬
klärt der weisse Strich
den Gang des Fadens
über den zweiten Ring .

Die dritte Figur
stellt die vollendete
Spinne dar .

Stern mit einsei¬
tigen Sohlingstichen
( Abb . 656) . — Rasch herzu¬
stellen und dankbar in der
Wirkung sind die neben¬
stehenden Sternblumen .

Zwei Schlingstiche nach
dem einen Netzstäbchen und
einfaches Durchziehen beim
anderen bilden längliche Drei¬
ecke , welche stets beim Netz¬
knoten zu beginnen sind .

Zwei solcher Dreiecke
stehen sich in einem Netz¬
quadrat gerade gegenüber .

Bogen in Stopfstich . ( Abb .
657) . — Eine gefällige runde
und in der Netzstickerei dank¬
bar wirkende Figur bilden die
über einen Einlagfaden und 3 Abb- 658 '
. . , . . . . Leinenstich mit Stopfstichen verziert .
Netzquadrate hin - und zurück¬
gehenden Stopfstiche . Der Verlaut der Arbeit ist aus der
kleinen Figur links zu erkennen . Die Stichzahl ist jedoch

Abb . 657 . Bogen in Stopfstich .
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durch den Faden , mit welchem die Stickerei ausgeführt wird,
beschränkt , auch dürfen nicht mehr Stiche gemacht werden,
als sich eben auf dem schräg gespannten Faden flach liegend
erhalten.

Leinenstich mit Stopfstichen verziert (Abb . 658 ) . —
Blumen , Blätter erhalten häufig weichere Contouren , als man
sie sonst im Netz hersteilen kann , durch die oben beschrie¬
benen Einfassungsstiche.

Gewöhnlich wird der Leinenstich auf solche Art umrandet ,
nur werden die Stiche in geringerer Anzahl als in Abb. 657
angegeben , ausgeführt . Auch können die Fäden , wie es aus
der zweiten Figur in Abb . 658 hervorgeht, nach 3 Seiten und
ohne Unterbrechung hin - und zurückgeführt werden.

Abb . 659 .
Leinenstich mit cordonnirter

Einfassung .

Abb . 660 .
Blümchen in Wickelstich auf

Leinengrund .

.LLLLLLLLU

Leinenstich mit oordonnirter Einfassung : (Abb. 659 ) . —
Ausserdem werden viele Netzfiguren entweder durch gedreh¬
ten Faden oder durch Cordonniren begrenzt. In unserer Ab¬
bildung sind beide Arten dargestellt.

Will man die Einfassung nur mit gedrehtem Faden her¬
steilen , so kann man den für die Leinenstiche verwendeten
Faden beibehalten, oder auch , wenn die Einfassung recht
sichtbar sein soll , kann man bedeutend stärkeren Faden
nehmen.

Zum Beispiel , wenn ' das Netz mit Cordonnet 6 fils D . M . C
N ° 25 (

*
) gemacht wurde , so kann man zur Einfassung Fil ä

pointer D . M.C N ° i5 oder 20 (
*

) verwenden. Dieser Unter-

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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schied der Zuthaten macht sich besonders bei dem alten Filet
de Cluny bemerkbar, bei welchem die Figuren in Leinenstich
mit schnurähnlichem Faden umrandet sind .

Wird hingegen der Leinenstich durch Cordonniren einge¬
fasst , so muss unbedingt der für den Grund verwendete Zwirn
beibehalten werden. Zur Einlage kann man weichen Faden,
wie Coton à repriser D . M . C (

*
) verwenden.

Blümchen in Wiokelstich auf Leinengrund ( Abb . 660) .
— Der Wickel¬
stich, der in
Abb . 179 er¬
klärt ist, lässt
sichauchinder
Netzstickerei

glücklich ver-
werthen , in¬
dem er das
Bilden kleiner
Ornamente auf vorgearbeitetem Leinengrund gestattet .

Languettirte Netzkanten (Abb . 661 ) . — Die in Bogen
auslaufenden Netzarbeiten sind mit Schlingstichen abzuschlies-
sen ; 2 bis 3 Fäden sind nebst
dem Netz'faden den Schling¬
stichen zu unterlegen. Die
Netzstäbchen sind erst nach
vollendetem Schlingen knapp
wegzuschneiden. Sehr effekt¬
voll wirken Spitzenpikots, wie
solche im nächsten Kapitel
zu sehen sind , mit feinen
Ueberwindlingsstichen an die
Languetten angenäht.

Punto tagliato in Netzstickerei (Abb . 662) . — Die italie¬
nische Benennung wird auch häufig durch die französische
« Filet coupé » ersetzt. So wird nämlich jene Art der Netz¬
stickerei genannt, bei welcher die Netzstäbchen nur bis zur

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 662 .
Punto tagliato in Netzstickerei

vyzüirj& vjy.'jx& w .’wi!

Abb . 661 . Languettirte Netzkante .
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halben Länge ilberschlungen werden , die andere Hälfte der¬
selben aber weggeschnitten wird.

Die Zwischenstäbchen sind dann häufig mit doppelten
Schlingreihen überdeckt und mit Knüpfpikots verziert. (Siehe
auch die Abbildungen im nächsten Kapitel.)

Zu doppelten Schlingreihen sind die Stiche weiter ausein¬
ander zu stellen, damit bei der rückgehenden Reihe die zweiten
Stiche zwischen den ersten noch genügenden Raum finden .

Abu . 663 . Doppelter Schlingenstich . Abb . 664 . Der Wellenstich .

iS «u _u _i_u
Doppelter Schlingenstioh . (Abb . 663 ) . — Man führt in der

ersten Reihe den Faden über ein Stäbchen und hinter einem
Knoten durch . In der zweiten Reihe ist dasselbe Verfahren
beizubehalten, so dass sich in jedem Felde 4 Fäden kreuzen.
In der 3 . Reihe ist die Nadel unten , wie in der 1 . und 2 .
Reihe , nach oben hingegen unter 3 Fäden durchzuführen und
in der 4 . Stichreihe ist der Faden in die Schlinge der vorher¬
gehenden Reihe einzuhängen.

Der Wellenstich (Abb . 664) . — Hier wird der Faden stets
einmal über und einmal unter dem Netzknoten durchgeführt ,
wodurch ein dichter welliger Grund geschaffen wird . Wenn es
die Zusammenstellung des Musters zulässt, was auch meistens
der Fall ist , so nimmt man zur Ausführung dieses Stiches und
jener in Abb . 666 , 667 und 668 dargestellten einen bedeutend
stärkeren Faden , als jener des Netzes. Zu einem Grund mit
Fil ä dentelle D . M . C N ° 5 o (

*
) hergestellt, kann man ganz gut

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Cordonnet 6 fils D . M . C N ° io (

*
) , oder Fil ä pointer D . M . C

N ° 20 (
*

) zur Stickerei verwenden.
Durchkreuzter Schlingenstich ( Abb . 665) . — Das ganze

auszufüllende Feld ist mit einfachem Schlingenstich (point
d ’esprit) zu bedecken , dann sind quer über die Netzquadrate
und die Schlingenstiche
Fäden zu spannen ; die einen
laufen alle über die Stiche
und unter den Netzknoten,
die anderen alle unter dem
ersten und zweiten Faden
des Schlingenstiches und
über den ersten Kreuzungs¬
faden und den Netzknoten.

Es ist unerlässlich, dass
das Legen und Spannen der
Fäden systematisch und sehr
gleichmässig geschieht.

Füllstich in wagreoh - Abb - 665 -
ten Reihen auszuführen Durchkreuzter Schlingenstich .
(Abb . 666) . — Lieber 4 Netzquadrate wird ein halber Kreuz -

Abb . 666 .
Füllstich in wagrechten Reihen

AUSZUFÜHREN .

Abb . 667 .
Füllstich mit verschrägten

Stichen .

stich gemacht, indem man abwechselnd den Faden oberhalb
und unterhalb 3 Netzknoten und unter 3 Netzstäbchen durch -

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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zieht . In der zweiten Reihe ist der Faden mit dem der ersten
Reihe zu kreuzen , wie es aus der Abbildung zu entnehmen ist .

Füllstioh mit versohrägten Stichen (Abb . 667) . — Nach¬
dem über die ganze Fläche Kreuzstichreihen , wie oben be¬
schrieben , und durch je 3 Maschen getrennt , vollendet sind ,
wird der Faden von unten nach oben und von rechts nach
links über die beiden Stäbchen des dritten oberen leeren Feldes
geführt , von hier wieder nach abwärts , wieder von links nach
rechts unter die beiden Netzstäbchen des ersten Feldes , so dass
3 leere Netzstäbchen die Felder trennen.

Die nächste Reihe Ueberlegstiche ist auf dieselbe Weise
auszuführen , wodurch die langen Stiche in den mittleren
Feldern sich begegnen und kreuzen .

i/MMI

Wf.f/AffA 1
'fimm

Abb . 669 .
FCLI .STICH HIT RUSSISCHEM

Stich .

Abb . 668 .
Doppelter Füllstich .

Doppelter Füllstich (Abb . 668 ) . — Der Faden wird zuerst
hin - und dann zurückgehend unter 2 senkrechte und über 3
wagrechte Netzstäbchen gelegt . Die Fäden zweier solcher
Reihen laufen unter einem Netzquadrat neben einander . Ist
das ganze Feld mit den Grundreihen ausgefüllt , so ist der
Arbeitsfaden stets von rechts nach links unter jenen beiden
senkrechten Netzstäbchen durchzuführen , über welchen die
gekreuzten Fäden der Grundreihen liegen , dann 2 solcher
Kreuzstiche oder 5 Netzquadrate übergehend , führt man den
Faden wieder an der gleichen Stelle wie unten unter 2 Netz¬
stäbchen durch ; die rückgehende Reihe kreuzt sich mit der
ersten .
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Die Grundreihen sind in wag¬
rechter Richtung , die Ueberstiche
in senkrechter herzustellen.

Füllstioh mit russischem Stich
(Abb . 66g) . — Der Faden wird von
rechts nach links unter ein Netz¬
stäbchen, dann 4 Netzquadrate nach
abwärts übergehend, unter das
nächste senkrechte Stäbchen, wie¬
der 4 Quadrate nach aufwärts
übergehend, durchgeführt u . s . w .

Die nächste Stichreihe , der
ersten gleich , ist um 2 Stäbchen
höher auszuführen , so dass sich
2 Schlingen an einer senkrechten
Stäbchenreihe kreuzen und der
Netzknoten zwischen diesen frei
liegen bleibt.

Füllstioh mit zwei Garn¬
nummern (Abb . 670) . — Hier
beginnt nun die Serie jener
Sticharten , von welchen wir Ein¬
gangs des Kapitels angedeutet,
dass sie den Leserinnen neu sein
dürften . Zum Theil sind

Abb . 670 . Füllstioh mit
Garnnummern .

zwei

SS®

Abb . 671 . Füllstich mit Spi
und Schlingrnstich .

NNEN

Abb . 672 . Füllstich mit Stopf
Schlingenstich

- UND

jenen , die wir an einem der
schönsten alten Stücke in
Netzstickerei angetroffen ,
nachgebildet.

Zu diesem Füllstich und
auch zu den folgenden Vor¬
lagen finden wir Cordonnet
6 fils D . M . C N ° 25 und Fil ä
dentelle D . M . C N ° 80 gleich¬
zeitig verwendet.

Das erstere Garn ist zum
Stopfstich und zu den Glie¬
derstichen verwendet , mit
dem zweiten Garn sind die
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Schlingenstiche (point d ’esprit) ausgeführt. Bei allen derartigen
Mustern sind die mit dem starken Faden zu arbeitenden
Theile zuerst zu vollenden , jene mit feinem Faden hingegen
sind zuletzt einzusticken.

Abb . 674 .
FOllstich mit schräg gestellten

Kreuzstichen .

Abb . 6y3 .
Füllstich mit zwei Garn

NUMMERN .

- M - t
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1444
Abb . 675 .

Füllstich mit Stopf - und
Schnurstich .

Abb . 676 .
Füllstich mit kleinen Spinnen

und Stopfstich .

Füllstich mit Spinnen und Schlingenstich (Abb . 671 ) .
Die zu bestickende Netzfläche ist zuerst mit Spinnen über 4
Fäden, zu welchen die stärkere Garnnummer genommen wird,
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auszufüllen ; dann sind zwischen den Spinnen Schlingenstiche
(point d ’esprit) mit feinem Faden , wie sie in der Abbildung
dargestellt sind , auszuführen.

Füllstich mit Stopf - und Schlingenstichen ( Abb . 672 ) .
Stopfstiche über 4 Netzquadrate in horizontaler Richtung ,
mit dem gröberen Faden ausgeführt , wechseln mit Schlingen¬
stichen , zu welchen wieder feiner Faden verwendet wird,
in ebenso vielen Quadraten ab .

Füllstich mit zwei Q-arnnummern (Abb . 673) . — Man
führt den starken Faden unter dem ersten Netzknoten von
rechts nach links , dann unter dem
nächsten Knoten von links nach
rechts durch .

Dies ist zweimal hin - und zu¬
rückgehend auszuführen , wodurch
die Netzquadrate von beiden Seiten
durch eine doppelte Fadenlage ein¬
gefasst sind.

Hierauf werden die zwischen den
Fadenreihen liegenden Netzqua¬
drate zuerst mit Schlingenstichen
ausgefüllt. Hierzu ist , wie aus
der Abbildung zu ersehen ist , wie¬
der feines Garn erforderlich ;
die geraden, den Schlingen¬
stich durchkreuzenden Fäden
müssen alle durch den Netz¬
knoten geführt werden ; das
Aufheben und Uebergehen
der Schlingen ist auf der
ganzen Fläche gleichmässig
durchzuführen .

Füllstioh mit sohrägge -
Btellten Kreuzstichen ( Abb .
674) . — Diese, der vorher¬
gehenden sehr verwandte AbbStichart , erfordert 3 hin - und füllst , CH 2 s«L alle . ,
zurückgehende schräge Stich- bestehend .

Abb . 677 .
Füllstich mit grossen Spinnen .

_ 1 _ 1 1 _ 1 t

4444 - 1444444



454 DAS NETZEN

reihen , über welche ebenfalls hin - und zurückgehende Fäden
gekreuzt werden.

Man kann auch als erste Gänge jene mit den gekreuzten
Fäden machen und dazu das feine Garn verwenden , um dann
erst die dreifachen Fadenlagen mit starkem Garn darüber zu
arbeiten.

Füllstich mit Stopf - und Sohnurstioh (Abb . 675) . —
Dichter als die bisher beschriebenen
Muster gestalten sich jene , die vor¬
wiegend mit Stopfstichen und ver -
hältnissmässig starkem Garn ausge¬
führt sind . Hier ist jedes zweite Netz¬
quadrat so dicht als möglich ausge¬
füllt , die leergebliebenen dagegen
sind durch doppelte gedrehte Fäden
in schräge Reihen eingetheilt.

Füllstiche mit Spinnen (Abb .
676 , 677 , 678 ) . — Gleich und sehr
dicht durchstopfte Netzfelder, wie

solche in nebenstehender Ab¬
bildung dargestellt sind , und
durch kleine Spinnen in jedem
leeren Feld zu dichtem Mu¬
ster gestaltet, ergeben einen
an alten Netzstickereien sehr
häufig vorkommenden Grund .

Weniger gedrängt, daher
auch weniger zeitraubend ist
die in Abb . 677 erklärte Mu¬
sterung , in welcher immer 4
Netzfelder in Stopfstich und
4 Felder , in deren Mitte eine
Spinne angebracht ist , ab¬
wechseln.

Grössere Flächen können auch ganz mit Spinnen, Abb . 678 ,
ausgestattet werden . Um solcher Art gearbeitete Gitter schön
zu gestalten, hat man darauf zu achten , dass der Arbeitsfaden

Abb . 680 .
Füllstich in geometrischen Figuren .

Abb . 679 .
FOllstich mit Kreuzstichen .

'f ' W
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stets über dem Netzgrund und unter dem schräg laufenden
gespannten Faden laufe .

Füllstich mit Kreuzstioh (Abb . 679) . — Den früheren
Sticharten durch die Stopfart ähnlich , unterscheidet sich doch
diese Vorlage wesentlich davon durch die , die dicht gearbeite¬
ten Vierecke einschliessenden Kreuzstichreihen. Bei diesen
vollendet man zuerst alle Reihen einer Richtung , die Stiche
der zweiten Reihe sind zwischen den beiden Fäden der ersten
Reihe durchzuführen .

Füllstioh in geometrischen Figuren (Abb . 680 ) . — Die
Stichart , die wir mit dieser Abbildung bringen, ist von den
anderen ganz abweichend, sie bewegt sich in den reinsten
geometrischen Linien.

Man befestigt den Faden an einen Netzknoten, zieht den¬
selben dann im Viereck unter 3 Netzknoten durch und wieder¬
holt dies noch dreimal .

Dann führt man den Arbeitsfaden einmal um das Netz¬
stäbchen herum , um ihn zu befestigen , und zurück zu dem
bereits umfassten Netzknoten und beginnt von hier aus ein
neues Viereck .

Durch das stete Rückführen des Fadens zu dem Knoten,
von welchem aus die nächste Figur gemacht werden muss,
sind an je zwei Seiten 4 Fäden , an zwei anderen 5 Fäden zu
zählen .

In der zweiten und in den folgenden Reihen ist die Nadel
zweimal unter den zuerst gelegten Fäden zu führen , damit im
ganzen Feld alle Ecken gleichmässig überdeckt und verbunden
sind .

Qenetzter Einsatz mit einfachem Stopfstich (Abb . 681 ) .
Die Liebhaberei , Haus - und Tischwäsche, auch Vorhänge
mit Spitzen zu putzen , ist eine ziemlich allgemeine ; es ist eine
geschmackvolle Unterbrechung der glatten , eintönig weissen
oder ungebleichten Stoffe .

Das hier gebrachte Muster und dessen Ausführung wird
Jenen zu gute kommen , die entweder nicht über genügende
Zeit oder auch nicht über genügende Ausdauer verfügen , um
feinere mühsamere Arbeiten anfertigen zu können .



456 DAS NETZEN

Das Herstellen des geraden Netzes wurde eingehend in den
Abb . 622 bis 62g , der Stopfstich in der Abb . 636 erklärt .

Die Arbeit des Netzens ist auch zu umgehen durch Zuhilfe¬
nahme der verschiedenen Gewebe , die für solche Zwecke er¬
zeugt werden , ganz besonders aber des Filet - Canevas , der eine
getreue Nachbildung des feinsten handgearbeiteten Netzes ist .

Die Musterung im Innern des Einsatzes ist in wagrechten
Stichreihen , die schmale Kante in senkrecht stehenden aus¬
geführt .
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Arb . 681 . Genetzter Einsatz mit einfachem Stopfstich .

Fadensorten — Zum Netzen : Cordonnet 6 fils D .M .C N* i 5 . — Zum Ausnähen :
Coton à broder D . M . C N* 16 oder Coton à repriser D . M . C N* 25 ,

naturfarben . (*)

Gesticktes viereckiges Netz nebst zwei dazu passenden
Spitzen (Abb . 682 , 683 , 684 ) . — Grössere Gegenstände mit
Netzstickerei geputzt , oder auch nur aus solcher bestehend ,
werden der leichteren Ausführbarkeit halber meistens in ein¬
zelnen Feldern gearbeitet . Diese können dann wieder durch
Leinenstreifen oder Seidenbänder verbunden wrerden .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Auch lassen sich verschieden gemusterte gestickte Netz -
carreaux durch Häkelei oder durch geklöppelte Spitzen zu
einem Ganzen vereinen ; natürlich sind in diesem Fall die
einzelnen Felder systematisch zu vertheilen .
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Abb . 682 . Carreau in Netzstickerei .

Fadensorten : Die gleichen Nummern für das Netz und für die Stiche von
Cordonnet 6 fils D .M .C N * 25 bis 5o oder von Fil à dentelle D .M .C

N * 25 bis 5o. ( *)

Die beiden Spitzen , die in den Abb . 683 und 684 dargestellt
sind , lehren die Verwerthung mehrerer Farben . In Abb . 683 ,auf weissem Netz ausgeführt , sind die beiden Farben , Brun -
Caroubier für die äusseren Stopfstichquadrate , Rouge - Grenat

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels
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für den Schlingenstich und die inneren Würfel , deutlich zu
unterscheiden, ebenso der hin - und zurückgehende Goldfaden
zwischen den klaren und den dichten Stichen.

In Abb . 684 ist sowohl der Grund , als die dreitheiligen
Rippenblättchen in dunkelgrünem Garn (Gris-Tilleul) ausge¬

führt und nur die
oberen Rippen und
die Languettenbo-
gen erscheinen in
hellem Blau (Bleu -
Indigo 334) .

Grundmuster
in Netzstiokerei
(Abb . 685) . — Diese
an sich selbst so
einfache Musterung
erhält einen eigen¬
artigen Reiz durch
die glückliche Ver-

theilung der Farben
und die Benutzung ver¬
schiedener Garnsorten .

Auf dunkelbraunem
Netz , zu welchem Cor¬
donnet 6 fils D . M .C
N° 25 verwendet ist ,
heben sich die in mat¬
tem Grau gehaltenen
Schlingenstiche und
die die letzteren ver¬
bindenden in sanftem

Abb . £83 . Spitze zu Abb . 682 passend .
Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 684 , ausserdem

Or tin D .M .C pour la broderie (Waschgold ) .
Farben — Für das Netz und den Schlingenstich : Weiss
oder Naturfarbe . — Für die Stopfstiche : Brun -Caroubier

3 o 3 und Rouge- Grenat 335 . (* )

Abb. 684 . Spitze zu Abb. 682 passend .
Farben — Für das Netz : Naturfarbe . — Für den
Grund in Leinen - und Schlingenstich : Bleu¬

indigo 334 . — Für die Stäbchen : Gris -
Tilleul 3gi und 3g3 . (*)

Lindengrün ausgeführten Stopfstiche, bescheiden ab .
Die rosafarbenen Kreuzfiguren , sowie die einzelnen Netz¬

quadrate sind durch lose verschlungene Fäden , Coton ä repri-
ser in Gelb , verbunden und eingefasst.

Wir lassen hier noch eine andere Farbenzusammenstellung

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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folgen . Diese Angaben stützen sich jedoch immer nur auf die
D . M . C Farbenkarte .

Demnach kann man Bleu pâle 668 für das Netz , Chiné d ’or
( Buntgoldfaden) , Gold mit Blau , für die Schlingenstiche,
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Abb . 685 . Grundmuster in Netzstickerei .

Fadensortkn — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M .C N * 25 . — Für die Stickerei :
Cordonnet 6 fils D . M .C N° 20 und Coton à repriser D . M . C N* i 5 . ( *)

Farben : Brun - Havane 455 , Gris - Noisette 423 , Jaune - vieil - Or 68 o , Gris - Tilleul
392 und Rouge -Géranium 352 . (* )

Ganse turque D . M . C N ° 12 (türkische Goldschnur) für die
Stopfstiche zwischen den Schlingenstichen, Coton à broder
oder Cordonnet 6 fils in Rouge-Cornouille 450 für die einzelnen
Netzquadrate und Coton à repriser in Jaune d ’Or 667 zur
Einfassung der sämmtlichen Stichpartien verwenden.

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Stickerei auf gemustertem Netzgrund (Abb . 686 ) . —
Das in Abb . 619 gebrachte Netz mit kurzen , halblangen und
langen Schlingen erscheint hier zu gefälligem Stickmuster
verwerthet . Um die einzelnen Schlingenstiche herzustellen , ist
der Faden , welcher in der .Mitte das Kreuz bildet , bis zur
Hälfte des Netzstäbchens zu führen , dann sind die 4
Schlingen zu bilden und der Faden wieder zum Knoten
zurückzubringen .

Abb . 686 . Stickerei auf gemustertem Netzgrund .

Eadensorten — Für das Netz : Fil à dentelle D . M .G N* 40 . — Für die Stickerei :

Coton à broder D . M .C N* 16 . Weiss oder naturfarben . ( * )

Hierauf ist dreimal über den Einlagfaden und die beiden
Netzstäbchen hin - und zurück zu gehen , und dann erst werden
die Stiche in und über 3 Netzfelder geführt .

ln der letzten Reihe der Abbildung ist links das Anfängen
der Figur , dann weiter die fernere Entwicklung derselben
und rechts die Vollendung des Grundmusters enthalten .

(*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Grundmuster mit zwei Garnsorten (Abb . 687 ) . — Dass die
Anwendung mehrerer Fadenstärken und Sorten bei der Netz¬
stickerei mit Erfolg durchgeführt werden kann , haben wir bei
den vorhergehenden Füllsticherklärungen betont und bewiesen .
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Abb . 687 . Grunduuster mit zwei Garnsorten .
Fadensorten — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M . C N* 35 oder , Fil à dentelleD . M .C N* 3o . — Für die Stopfstiche : Fil à pointer D . M . C N* 3o . — Für die

Schlingstiche : Cordonnet 6 fils D . M .C N* a5 . ( *)

So recht augenscheinlich tritt es aber erst in einem
grösseren Muster auf , wie vorteilhaft sich feines Material mit
starkem paaren lässt .

Die in Stopfstich gearbeiteten Hauptlinien des Grund¬
ig Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels .

2 9 *



4Ö2 DAS NETZEN

musters erscheinen mit kräftigem, stark drellirtem Garn, mit
Fil ä pointer D . M . C N ° 3o ausgeführt , während feinerer
Faden für die Füllung der Felder in Schlingenstich gewähltist . Die Arbeit , welche hier nachgebildet erscheint , ist in natur¬
farbenen Garnen angefertigt, jedoch ist die Verwendung von
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Abb . 688 . E»is*ftim N

Fadensorten ; Gordonnet 6 fils D . M .C N* i5 b's ^ f tr '

farbigem Faden nicht ausgeschlossen und wird derselbe mit
Goldfaden untermischt zu einer schönen Nadelarbeit Gele¬
genheit geben .

Nach unserem Dafürhalten ist die Zusammenstellung von
naturfarbenem Garn für das Netz , von rothem Garn (Rouge
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Cardinal 346) für die Partien in Stopfstich und von blauem
Chiné d ’Or für die gegitterten Felder eine der glück¬
lichsten .

Einsatz in Netzstickerei (Abb . 688) . — Eine alte , nur
noch sehr passive Bewunderung vertragende Arbeit gab Veran -

IS*« » Net ;ZSTICKEREI .
I à dentelle D . M . C N* 20 bis 40 , naturtarben .
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lassung zur Erzeugung des Materials mit welchem diese Vor¬
lage ausgeführt vor uns liegt .

Ein feines , kleinlöcheriges , weisses Netz bildet den Unter¬
grund der reichen mit Abschlussbäumchen versehenen Zeich¬
nung . Der Faden mit welchem sie im Netz entsteht ist natur -
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farbenes Häkelgarn (Cordonnet 6 fils D . M .C) mit Goldfäden
untermischt , durch dessen Verwendung eine äusserst weiche ,
mattschimmernde Wirkung hervorgebracht wird , welche noch
durch die starken Schnüre , welche die in der Abbildung
ersichtlichen Theile umranden , bedeutend gehoben wird .

Die Ausführung der Stickerei , an sich eine der denkbar
leichtesten , da sie nur den einfachen Stopfstich erfordert , be¬
dingt trotzdem grosse Genauigkeit , besonders bei Befestigung
der Randschnüre , die in scharfen Ecken , genau nach den Netz¬
formen , mit kleinen Vorstichen angebracht werden müssen .

Jede beliebige Zeichnung gestattet die Verwendung des
schönen neuartigen Goldfadens , und jede noch so einfache
Arbeit , mit diesem Faden ausgeführt , ist würdig mit den kost¬
barsten Stoffen , wie Brocat und Peluche , in Verbindung
gebracht zu werden .

Unsere Vorlage ziert eine schieferblaue Peluchedecke , die
die Bewunderung aller jener , die Gelegenheit haben sie zu
sehen , hervorruft .

Carreau und dazu passende Spitze in durchbrochener
Netzstickerei (Abb . 689 , 690 ) . — Zeichnungen , welche die
Vertheilung der verschiedensten Sticharten gestatten , sind
wohl immer die dankbarsten für die Netzstickerei .

Auf einem mit ziemlich feinem Faden genetzten Grund
sind am Rand , mit stärkerem Garn der Leinenstich , Abb . 638 ,
dann die gerippten Spinnen , Abb . 654 , die geschlungenen
Stäbchen mit Pikots , Abb . 662 , in der Mitte der dichte
Spinnengrund , Abb . 678 , und die langen Rippenstäbchen aus¬
geführt .

Die zum Carreau passende Spitze erscheint im Original
in matten Farben hergestellt , im Gegensatz zu dem ganz in
naturfarbenem Garn ausgeführten Carreau .

Das helle Netz ist nach oben mit lose eingeschlungenem ,
blassviolettem Faden , Violet-Mauve 316 (

*
) , überlegt , dieselbe

Farbe erscheint auch für die nach aussen je ein Netzquadrat
ganz ausfüllenden Spinnen und die diese begrenzenden Lan -

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 689 . Carreau in durchbrochener Netzstickerei
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Abb . 690 . Spitze in durchbrochener Netzstickerei .
Fadensorten : Fil ä dentelle D . M .C N* 25 bis 5o , naturfarben . (* )
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( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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guettenstiche verwendet, während für den mittleren der 3
oberen Rippenränder und für die Sternfigur Dunkelviolett,
Violet-Mauve 3 1 5 , für die in Leinenstich gearbeiteten Kreuz¬
figuren , für die 3 unteren Rippenränder und die langen Rippen¬
stäbchen Dunkelgrün , Gris-Tilleul 392 , gewählt wurde.

Auch hier ist es vortheilhaft, einige Theile der Zeichnung
durch Anwendung von Goldfaden deutlicher hervortreten zu
lassen . Im Carreau wären die kleinen Spinnen im Mittelfeld
und der Leinenstich am Rand günstig zum Anbringen des
einen oder anderen der schon mehrfach erwähnten Goldfäden ;
in der Spitze hingegen sind es wieder die kleinen Spinnen
und die Kreuzsternchen im oberen Grund .


	[Seite]
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466

